
HERRLIBERG

Kunstwoche
in der Vogtei
Jedes Jahr im November kura-
tiert der Verkehrs- und Verschö-
nerungsverein Herrliberg in der 

UETIKON

Musikalischer 
Abend
Die katholische Pfarrei St. Ste-
phan lädt zu einer musikalischen 
Abendstunde im Franziskus-
Zentrum ein. Der Diakon und 
Liedermacher Alexander Bayer 
stellt liturgische Lieder zu einer 
Abendliturgie zusammen. In der 
einstündigen Veranstaltung 
wechseln sich konzertante Musik 
mit gemeinsamem Singen und 
spirituellen Impulsen ab. red

Sonntag, 26. November, 20.15 Uhr, 
Franziskus­Zentrum, Uetikon.

STÄFA

Weihnachtsmarkt 
im Rössli
Am Sonntag, 26. November, 
findet im Rössli Stäfa zum vier-
ten Mal der «O du fröhliche»- 
Weihnachtsmarkt statt. Von 11 
bis 18 Uhr bieten die Veranstal-
terinnen Nathalie Touré und 
Andrea Zollinger eine Plattform 
für Kunsthandwerk, Design und 
Kleinproduktionen aus der Re-
gion. Ob Bio-Yak-Würste, Natur-
kosmetik, Siebdruck, Schmuck 
oder Textiles, die Auswahl ist 
vielfältig. Wer sich an den 
Marktständen mit Geschenken 

eingedeckt hat, kann im Markt-
kafi Glühwein, indische Linsen-
suppe oder Gebäck geniessen. 
Kinder ab 4 Jahren können in 
der Glitzerwerkstatt für einen 
kleinen Unkostenbeitrag Ge-
schenke basteln. red

Sonntag, 26. November, Bahnhof­
strasse 1, Stäfa.

Galerie Vogtei die Herrliberger 
Kunstwoche. Verschiedene 
Künstlerinnen und Künstler 
zeigen Bilder, Skulpturen sowie 
Exponate aus vielen Kunstberei-
chen. Dieses Jahr sind es wieder 
sieben Kunstschaffende aus 
Herrliberg und Umgebung. Dazu 
gehören Manuela Beutler, Ale-
xander Borissov, Sabine Favre, 
Lea Pianna, Lena Piwitt, Verena 
Rusterholz und Ursula Scheid-
egger. red

Vernissage: Sonntag, 26. November, 
12 bis 15 Uhr, Vogtei Herrliberg.
Finissage: Sonntag, 3. Dezember,
12 bis 15 Uhr. www.vvherrliberg.ch.
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Freiwillige
ehren
ZOLLIKON Die Gemeinde Zol-
likon würdigt den Einsatz von
Freiwilligen. Aus Anlass des
internationalen Tages der Frei-
willigen, an dem diese Leistun-
gen von der Gesellschaft gewür-
digt und verdankt werden, lädt
die Gemeinde alle, die sich in
Zollikon für die Gesellschaft en-
gagieren, am Donnerstag, 7. De-
zember, zu einem Apéro in den
Quartiertreff Zollikerberg ein.
Marc Raggenbass, Gemeinderat
und Vorsteher des Ressorts Ge-
sellschaft, eröffnet den Anlass
um etwa 18.15 Uhr.

Ohne das Engagement und
den Einsatz vieler Freiwilliger,
schreibt die Gemeinde in einer
Medienmitteilung, wäre das Zol-
liker Gemeindeleben wenig at-
traktiv: Angefangen bei den An-
lässen zur Bundesfeier auf der
Allmend über die Chilbi, das
Herbstfest und Moschtfäscht,
den Weihnachtsmarkt und Neu-
jahrsapéro bis hin zum Besuchs-
und Fahrdienst für Senioren und
zum Zolliker Jahrheft, überall
wirken Freiwillige mit. Und im
Alltag tragen viele in Form von
Nachbarschaftshilfe bei. red

«Den Menschen zu helfen, 
ist für mich gelebtes Christentum»

Ein Bub, etwa zehn Jahre alt, hält
eine Seifenblasendose in der
Hand. Seine Augen strahlen vor
Freude, er lächelt glücklich in die
Kamera. Erst bei genauerem Hin-
schauen fällt der Blick auf sein
linkes Ohr – verstümmelt und
vernarbt. Aufgenommen wurde
das Foto in Kurdistan, in der Nä-
he von Dohuk.

Im Erlenbacher Pfarrhaus sitzt
Andreas Goerlich vor seinem
Laptop und deutet auf den Bild-
schirm: «Das war ein Racheakt
des IS.» Er scrollt weiter. Narben
von Säureangriffen. Verkrüppel-
te Beine, verursacht durch zahl-
reiche Knochenbrüche. Leere
Blicke, verängstigte Mienen.

«Die Leute brauchen Arbeit»
Goerlich, der von Juni bis No-
vember als stellvertretender
Pfarrer in Erlenbach tätig war,
hat bereits mehrere Einsätze als
Flüchtlingshelfer in der iraki-
schen Krisenregion hinter sich.
«Als Pfarrer ist man prädesti-
niert, zu sagen, was man tun soll
und muss», sagt er. «Den Men-
schen konkret zu helfen und ihre

Not zu lindern, ist für mich geleb-
tes Christentum.»

Wenn er über die Zustände
in den Flüchtlingslagern spricht,
ist seine Stimme ruhig, sein Blick
ernst. In den Camps, die er be-
sucht hat, lebten 4000 bis 17 000
Menschen, erzählt er. Die meis-
ten seien bereits zwei oder drei
Jahre dort. Es gebe eine Infra-
struktur mit Schulen, Arztpraxen
und Geschäften und gar eine
Müllabfuhr und eine Feuerwehr.
Wenn jemand heirate, stelle das
UN-Flüchtlingshochkommissa-
riat UNHCR sogar Musikinstru-
mente zur Verfügung.

«Die Normalität bewahrt vor
sozialen Unruhen», sagt Goer-
lich. Die Kriminalität sei sehr ge-
ring, aber: «Die Leute brauchen
dringend Arbeit, wer zu viel Zeit
hat, kommt auf dumme Gedan-
ken.» Der von Goerlich gegrün-
dete Verein Khaima (Arabisch:
schützendes Zelt) arbeitet denn
auch unter dem Motto «Hilfe zur
Selbsthilfe».

Anfällig für Radikalisierung
«Es ist wichtig, dass die Flücht-
linge in ihrem vertrauten Kultur-
kreis bleiben können», sagt Goer-
lich. Eine Flucht nach Europa be-
deute eine zweite Entwurzelung.
«Dann verlieren sie nicht nur ihr
Zuhause, sondern müssen sich
zugleich in einer für sie unbe-
kannten Kultur mit einer frem-
den Sprache zurechtfinden.»

Neben medizinischer Hilfe
unterstützt Khaima die Flücht-
linge etwa beim Bau von Unter-
künften, Sportplätzen und Schu-
len. Für jesidische Frauen hat
der Verein Nähmaschinen ge-
spendet. So können sie Kleider
nähen und verkaufen, was ihnen
ein Stück Unabhängigkeit gibt.
«Das stärkt das Selbstbewusst-
sein», ist Goerlich überzeugt.

Doch mit einfacher Beschäfti-
gungstherapie lassen sich nicht
alle Probleme lösen. Viele Jesi-
dinnen wurden von IS-Kämpfern
als Sexsklavinnen missbraucht.
Kinder mussten mit ansehen, wie
ihre Eltern gefoltert oder getötet
wurden. Oder sie wurden selbst
misshandelt. Viele von ihnen
sind allein in den Flüchtlings-
lagern. «Wer traumatisiert ist, ist
anfällig für Radikalisierung», sagt
Goerlich.

Bei Kindern, die jahrelang vom
IS unterrichtet wurden, sitze die
Gehirnwäsche tief. «Ein Trauma
ist wie ein Filmschnitt – die Spule
geht nicht weiter, es gibt keine Zu-
kunft, sondern nur noch die Ver-
gangenheit.» Etwa 30 Prozent der
Kinder müssten psychologisch
betreut werden. Auf 350 Kinder
kommen drei Psychologen.

Sudoku für Seelenhygiene
Ob er bei so viel Grausamkeit
und Leid nie an seinem Glauben
zweifle? «Manchmal ringe ich
schon mit meiner Beziehung zu
Gott und frage mich, was der Sinn
hinter all dem ist», gesteht er. Als
Pfarrer und ausgebildeter Not-
fallseelsorger sei er mit dem Tod
vertraut. Wegen seiner Seelen-
hygiene verlasse er aber abends
das Camp. Dann gehe er gut es-

sen, löse ein Sudoku oder schrei-
be Freunden aus der Heimat.
«Gott und diese Menschen geben
mir die Kraft, zu helfen.»

In Erlenbach wollte er aber
nicht etwa verschnaufen – die
Stellvertretung in der Zürichsee-
gemeinde habe rein finanzielle
Gründe gehabt. «Auch ich muss
irgendwie meinen Lebensunter-
halt zahlen, und als Freiwilliger

verdiene ich nichts.» Bereits im
Dezember reist er aber erneut
nach Kurdistan.

«Leben in Gottes Hand»
Als christlicher Pfarrer werde
Goerlich von den Kurden gut auf-
genommen. Es gehe ihm nicht
darum, jemanden zu bekehren.
«Wenn wir gemeinsam beten, be-
tet jeder zu seinem Gott.» Sein

Glaube ist es denn auch, der ihm
die Angst um seine eigene Sicher-
heit nimmt. «Ich folge dem Ruf
Gottes und lege mein Leben in
seine Hand.» Linda Koponen

Weitere Infos zum Verein Khaima: 
www.khaima.ch

ERLENBACH Sechs Monate war Andreas Goerlich 
stellvertretender Pfarrer in der Gemeinde Erlenbach. 
Der Abstecher an den Zürichsee ist nur vorübergehend: 
Im Dezember reist er zum wiederholten Mal als 
Flüchtlingshelfer in den Irak.

«Manchmal ringe ich 
schon mit meiner 
Beziehung zu Gott.»

Andreas Goerlich,
Pfarrer

Pfarrer Andreas Goerlich predigte ein halbes Jahr in Erlenbach. Im Dezember fliegt er wieder in den Irak. Manuela Matt

Weitere Bilder  finden Sie auf
www.zsz.ch.

Anlässe
MÄNNEDORF

Kranz binden im 
Kirchgemeindehaus
Am Mittwoch, 29. November, fin-
det das Adventskranzbinden in 
Männedorf statt. Mitgebracht 
werden sollten Gartenschere, 
Kerzen, Deko und Bänder nach 
Belieben. Das Grundmaterial ist 
vorhanden. Pro Kranz wird ein 
Beitrag von 8 bis 12 Franken er-
hoben. Kinderhüte und Kaffee-
stube werden angeboten. red

Mittwoch, 29. November, 
13.30 bis 17 Uhr, reformiertes 
Kirchgemeindehaus.
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